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Me Äagreber Derstän-
dlgungsbafls. 

Cm 14 .d., dem Iabrestcvge der Erstür-
7NUNY der Parser Ba^tille, mit welchem Er­
eignis die Geschichte d«n ^ginn der franzö-
sijschen Revolution zu bezeichnen Pflegt, hielt 

Radi6 in Zagreb eine strenq geschlosse­
ne Vertrauensmän>nei?vcriammlung m der 
Sdveljana-Restcmration ab. 
In der Rede, die Herr Radiä bei diesem 

Anlasse hielt, hob er die Bedeutung der Er­
stürmung der Bastille als historisches Ereig-
?ris hervor und suchte durch Bergleiche zu be­
weisen, daß auch im SHS-lStaate eine Ba­
stille — das Beoqrader Regime — bostelhie, 
die wohl leicht erstürmt werden könnte, doch 
werde dies nicht geschehein, den seine An­
hänger wollen und haben es nicht nötig, ei­
ne blutige Revolution auszuführen. 

Bei Besprechung der Vorgange anläßlich 
^ Verhandlungen mit den Delegaten der 
RÄdikaLen Portiei zum Zwecke der Verstän­
digung illustrierte Herr Radie die Versuche 
der Radilkalen, ihn mit seinen Bundcsgenas-
sen Dr. KoroSec und Dr. Spaho zu ent-
Kveien. 

Am Schlüsse seiner Rede forderte er Neu­
wahlen, nach dcnm der VerständigungSge-
danke wieder aufgenomnilen werden könnte. 
Sollten die Rodi^len dieser Erwartung 
nicht entsprechen, so wäre damit auch der 
Ve^tändi>gungsgedan7e begraben. 
In Uelser V^rtraiiensmän-nerversamm-

lung wurde auch der Beschluß gefaßt, das 
Vevhanldlmvgsprotokoll zu verlautbaren. 
Sein Jn^lt ist folgen der: 

Protokoll ! 
' am 23. April 1923, 
aufgenommen von den Delegierten der Ra­
dikalen Partei, den Bertretiern des kroati­
schen un>d slowenilschen Volkes und der Mu-
selnUmffchen Organisation in Zagreb in den 
Mumlichkeiten der kroatisch-republikanischen 

Bauernpartei. 

l Anwesend: 
' Für die Radikale Partei die Herren Mar-
7o OfuriöiL, Vorsl^nder des Radikalen 
Klubs, Dr. Vojislav Janji«!, Geheilnsekretär 
^ Hauptausschusses der Radikalen Partei. 

Mir die Kroatisch-republikmische Bauern» 
Partei Herr Stefan R«di6, Präsident, Dok­
tor MaLek, Bi,-^opräsident und Dr. Ko8utiä, 
iSekretär. 

Ftir die Glowenische Bolkspartei Doktor 
Vvsjc, Abgeordneter, Franz Suwdl?j, Chef-
xedMeur des „Slovem'c". 

Kür die Muselmanische Orgamsatkon die 
Herren Dr.^Spaho, Präsident, Dr. Hrasni-
oa, VizoprÄsident, Ajanoviü, Abgeordneter 
M»d Chefredakteur der „Pravda". 

Für die Bunjevcen Herr Rajie, Mgeord-
«ter. 

Nach gründlicher, in wiederholten Bej^re-
chun^ erfolgter Beleuchtung der gegen­
wärtigen politischen und parlamentarischen 
Lage kamen die oben genannten Vertreter 
zu folgendem einvernehnilichon Beschlilsse: 
' Die Vorbedmgung der Bevständigung 
Mischen den genannten Vertreter?! ist der 
Syistemwechsel in der Regierung und in der 
Verwaltung in Kroatien, Slowenien und 
Bosnien. 

Die Radikale Parties ?nuß durch Taten be­
weisen, daß sie btei keiner der zu lös^^nden 
Fragen Gewaltnrittel amMwenden gedenke. 
' Für Kroatim gelten folgende Verständi-
'gungspunkte: ^ 

1. Es sind alle GemeinÄeräte zu iSerufen, 
damit sie ihre Vorsteher und Beamten auf 
Grund lder besbeheniden Gesetze und nicht auf 
Grund' von Vervrdimmgen erwählen. 
' V. Die Amnestie für alle wegen politischer 
Und' militärischer Delikte Verurteilten. 

3. Die vnae^uiften Vorräte für die passi-
den Gebiete in Dalmatiien, Hercegovina und 
BoSmon sinid sofort in die ffur Verteilung 
beistimmten Orte zu transportieren 
' 4 Alle aus der Zeit Oesterreichs stammen­
den tail^lMn .PMM jin^ außer Kraft 

Nadis Lobgefang auf ÄtaNen. 
(Telegramm der «,Marburger Zeiwng*.) 

WKB. Rom, 18. Juli. „Mornale di 
ma" veröffentlicht ein Jntervie^v mit den? 
kroatischen Abgeordneten Radi6, der bezüg­
lich Italiens erklärte: .Kroatien hoffe auf 
keine Intervention, schliefe aber eine solche 
nicht aus. Für mich, sagte Radiö, besteht der 
Irrtum Italiens darin, daß es tatenlos 
bleijbt. Ich bewundere die Italiener. 5^ch be­
greife vollkommen ihre Anstrengungen, ihre 
strategi>schs Grenze zu sichern. Zuerst hatten 

wir Unrecht gegenüber Italien, heute sint> 
die Rolleil vertauscht. So wie die Franzosen 
über das Geschick des Griechentums wachten, 
so sollten es die Italiener uns gegenüber 
tun. Sie sollten uns ihre Hilfe leihen und 
wir würden ikn?en unsere absolute, eivige 
Neutralität darbieten. Die Existenz ^r klei­
nen Staaten beruht heute auf ihrer Neutra­
lität und die Vorteile, die Italien daraus 
ziehen würde, sind un^rechenbar. 

Angarns VervaNnls »u den Nachbarftaattn. 
(Telegramm der ^Marburgs? Zeitung".) 

WKV. Bltdapest, 18. Juli. sUngarbüro.) 
In der heutigen Sitzung der Mtionalvcr-
sammlung sprach Minister des Aeußeren Da-
ruvary sein Bedauern darüber aus, daß ein­
zelne oppositionelle Redner die Amvürse des 
fcindlic^n Auslandes sich zu eigen machten, 
als ob die auswärtige Politik der Regierung 
deshalb keine Erfolge aufweise und mit den 
Nachbarstaaten keine wirtschaftlichen Abkom­
men erzielt werden könnten, iveil Ungarn 
kein demokratischer Staat sei. Ungarn sei in 
Wirlklichteit ein freierer und demokratischerer 
Staat als die Nachbarstaaten. Wenn man im 
Auslande behaupte, Ungarn sei nicht denw-
kratrsch, so sei dies 'bloß ein Vorwand zur 
Verbergung des Umstand-es, daß das 5^ustan-
d^kom-men eines gutnachbarlichen Verhält­
nisses an dem ^Verhaltsn der Nachbarn i^chei-
tere. Auch der Vorwurf des Militarismus 
werde aus dem Grunde erhoben, um den ei­
genen Militari'?mus zn b.'incintesn. Ungarn 
hat seine Abrüstungspflicht erfüllt, während 
seine Nachbarn trotz der. Verträge nicht ab­
rüsten, sondern ihre bewaffneten Kräitp ver­
mehren. Solche Anschuldigungen dürfen sich 
ungarische oppositionelle Redner nicht zu ei­
gen machen, denn dadiirch würden sie die 
Einnlengung fremder Mächte in Ungarns 
innere Angelegenheiten ermöglichen. Was 
die vom sugoslagvisclien Minister des Aeuße-
ren an.gesch^n'ttene Frag? der Jnternie^'nng 
anlangt, so könnte diese keineswegs ein ^ün-
dernis für eine Annäherung bilden. In den 
Internierungslagern befinden sich nicht l'iO, 
sondern .^9 jugoslairivsche Internierte. Mit 
dem sttgyslawischen Gesandten sei bereits ei« 
Nl) Vereinbarung getroffen worden, wnna6i 
diese Intendierten an die zuständigen jugo­
slawischen Behörden überg^'!ben werden. 
Während mit den Grof;mächten eine Ver­
ständigung viel leichter erreicht werden kön­
ne, sei es ungleich schwerer, den Weg einer 

Annäherung an die Nachbarstaaten zu fin* 
den. Daß aiber auch hier dil^e AufgaHe nicht 
unlösbar sei, beweise das Verhältnis zu 
Oestierreich. Sämtlichen Nachbarstaaten hat 
Ungarn wiederholt seine Bereit^villiz^eit 
kundgegeben, nicht nur ein wirtschaftliches 
Abkommen abzuschließen, sondern sämtliche 
schwebenden Fragen durch^uberaten und zu 
regeln. Gleiö^ohl sei es mit Rumänien und 
mit Iugoslalwien nicht einmal gelungen, die 
Verhandlungen zu beginnen. Mit der jugo-
slawiischen Regierung sei bloß eine Verein­
barung in der Frage des Optionstermines 
zustande gebracht wörd^'N. Mit der Tschecho­
slowakei hätten Verhandlungen nach mehre­
ren Richtungen stattgefunden. Es seien be­
reits Vereinbarungen unterzeichnet worden 
und die Verhandlungen würden im Lause 
diesi^s Monatk's noch sortgesetzt werden. Be-
dau'ei'licherweise sei es in den wichtigsten po­
litischen tragen, darunter in der entschei­
denden Mindersicitssrage nicbt gelungen, 
auch nur eine Ver<handlungsbasis zu finden. 
Die Vorbedingung eines friedlichen Ver­
hältnisses mit dcn 9^achbarn sei un^^lveifel-
hakt die Beruhianng Ungarns, daß die unter 
fremde Hervschaft gelangten Brüder in ihrer 
wirtschaftlichen nnd kulturellen Enthvicllung 
cvsichert seien. Di^^ im Donaubecken leben­
den Nationen seien auf einander angewie­
sen und nrüssen den Weg der Verständigung 
finden. Eine sehr wichtige Frage sei die der 
auswärtigen Anleibe. Aus einzelnen Aeuße-
rungen sei ersichtlich, daß auch die Tschecho­
slowakei bereits zu der Ueberzeugimg ge­
langt sei, die au^ärtige Anleihe sei' eine 
i'nerläklics>e Vorbedingung der wirtlschastli-
chen Aufrichtung Unaarns. Redner hoffe, 
daß die We'stmächte ibren Einsluß bei den 
Nachbarstaaten dazu benützen werden, daß 
diese der dringenden Erledigung der Frage 
lein Hindernis in den Weg legen. 

FranzMche..RatsMSge" an England. 
(Telegramm der „Marburger Zeitung".) 

WKB. Paris, 18. Juli. (Havas.) Der 
„^Temps" schreibt: Damit eine Regelung fe-
ner Probleni^e möglich wäre, die gelöst wc'r--
den müssen, damit Frankreich nnd Deutjch-
land zu einem Einvernehmen gelangen, 
müsse sich England darüber aussprechen, wie^ 
viel es von Deutschland und wieviel es von 
seinen ehemaligen Verbündeten verlangt, wie 

es sich die Zahlungen Deutschlands vorstellt 
und wie es die deutsche Ausfuhr, die deutsche 
Schifahrt und die Enttvicflung der deutschen 
Uebevseeinteressen zu behandeln gedentt. 
England müsse eine Politik verfolgen, die 
nicht mehr die Wirkung hat. die Deutschen 
gegen die Franzosen aufzuwiegeln. 

Dle enalische Antwort. 
(Telegramm der „Marburger Zeitmig".) ' 

WKB. London, 16. Juli. (Reuter.) Lord MiB. London, 16. Jutt. Wie das Reu-
Curzon hat den Entwurf der britischen Ant- terbüro erfährt, ist der Entwurf der Ant­
wortnote bereits fertiggestellt. Er wird ver- wortnote noch nicht fertiggestellt worden, 
ös'fentlicht werden, während der Geleitbrief, Er wird wahrscheinlich morgen vom Kabi-
'der namentlich die Frage der passiven Re-. nette besprochen werden. > > 
sistenz behandelt, vertraulich bleibt. > . « . 

Au« dem besetztm Sebleie. 
" (Telegramm der „Marburger Zeitung".) 

WM. Düsseldorf, 18. Juli. (Havas.) Die tionen von Scharnhorst und' Brakel hörte 
Hochöfen der Martinswer?e bei Krupp in man in der vergangenen Nacht heftiges 
Essen wurden ausgelöscht. Die Betrieibe des Schiehen. Die LebsnsmitteliversorguTvg des 
Bochumcr Vereines, die 22.000 Arbeiter be- Rührgebietes steht infolge der Absperrung 
schästigen, Haiben die Arbeit eingestellt. vor einer Katastrophe. Die Preise haben eine 

^ ^ beängstigende Höhe erreicht. Zahlreichl» .Ge-
WKB. Berlin, 18^. Jull. Nach Blättennel- schäfte verkaufen wegen Warenmangel nur 

^ngen aus dem Ruhrgebiet wird die um 10 einige Stunden im Tage und viele Lebens 
Tage verlanget? BeöSehrsspevre Mif das mittellädien mußten Mzlich geschlossen wer 
MVM durKgeMrt. Aus ^ Kr^ta« 

setzen. Nach diesen Patenten darf nicht mehr 
Recht gesprochen werden. 

5. Die Inkraftsetzung der Gesetz« für di« 
Vermögensgemeinden und die Ue^rgabe 
der Verwaltung in die Hände der dazu be­
rufenen Funktionäre. 

6. Die Ernennung des Statthalters und 
der Obergespäne im Einvernehmen mit der 
kroatischen Bauernparxtei. 

7. Die Ge^ldarmerie darf in keinem Falle 
selbständig zur DurchRhrung von AmtShand 
lungen l^erangozogen werden, sondern nur 
als Assistenz für die kompetenten Beamten. 

Für die Vojvodina: Insoweit dort ähnli­
che Mängel bestellen, sind sie im selben Sm» 
ne abpHellen. Jnsbesont^rie sind' die auf 
wichtigen Posten sitzenden Magyaronen zu 
bes-eibigen. 

Für Slowenien gelten diesellben Bestim­
mungen wie für Kroatien, insbesondere aber 
noch: 

1. Die Ernennung des Statthalters im 
Einvernchinen mit der Slowenisc^n Bolks­
partei. 

2. Die Auflösung aller terroristischen Orq 
ganiisarionen, besonders der Orjuna. 
I. Die Abl^ösung aller nicht objektiven lei­

tenden Beamten der Verwaltung in Slowe­
nien im Einvernehmen mit der Slaiveni-
schen Volkspartei. 

4. Die Genehnügung aller Kredite für di« 
Universität und die Schulen, die im Budget 
nicht vorgesehen sind. 

Für Bosnien und die Hercegovina: 
1. Auf allen wichtigeren Venvaltungspo-

sten siird fähigere und objektwere Beamte 
nnt entsprechend'er Qualifikation zu setzen. 
Insbesondere ist der gegenwärtige StattHa^ 
ter abzulösen, zumal er gegen die Mehrl^eit 
des bosnischen Volkes eine entschieden ^ind-
.selige Haltung einnimmt. 

2. Die Bestellung der Beamten soll de« 
sachlichen Bedürfnissen, nicht aber Partei^ 
inleressen entsprechen. 

3. Den autoiromen Körperschaften (Gsq 
meiniden, Han'delSkanlmern usw.) ist SeWst-
veriwaltung einzuräumen, bszw. sind solche, 
wo sie noch nicht bestanden, zu organisieren. 

4. Die wirtschaftliHen Organisationen des 
Landes sind von der Regierung und von der 
Narodna banka in glei^r Weise zu unter« 
stützen und ihre Entwicklung zu fördern. 

5. Rückstellung der abgenommenen Waffen 
an jene Personen, die mit einem Waffenpatz 
deteilt waren. Die enthobenen Gemeindevor« 
steher sind wieder einzusetzen. 

6. Den Ortsbewohnern passiver oder durch! 
Elementarschäden Hein,gesuchter Gebiete ist 
ohne Rücksicht auf Glau^n oder Partei^uge^ 
Hörigkeit Hilfe zu leisten. 

7. Die übliche Bemitzung der Gemeinde-
weiden soll wie^r in Kraft treten, abgenom­
mene Weideplätze sind den Gemeindm zu« 
rückzuerstatten. 

8. Die Kredite für Volksschulen, Erhaltung 
der Straßen nnd zur Ausgleichung der Ge­
bühren für die niuselnianisch,. Geistlichkeit 
sind in g!ei6)er Weise wie anderwärts wie 
für die Andersgläubigen zu erhöhen. 

Endlich ist die begonnene Parzelliernng 
Kroatiens, Sloweniens, Bosniens, un^ der 
Hereegovina bedingungslos einzustellen. 

Die Vertreter der HRSS, SöS und 
IMO werden der nationalen radikalen Par^ 
tei durch ihr Verhalten die Wahl des Parla-
inentöPrDdcnten und die Bildung der Ho4 
nwgenen Regierung ermöglichen. Ebei^s 
werden sie die Verifikation aller Mandate im 
V^'rifi-kationsausschusse für d-ie National?« 
sammlung unterstützen. 

Zuln Zwecke einer definitiven Verständli 
gung werden weitere Verhandlungen erfol« 
gen. < 

Dieses Protokoll ist von allen oben Anges 
führten gezeichnet. 

Wie bekannt, wurden disse Vereinbarung 
gen vom Ehes der Radikalen Partei Herrn 
Pa5i6 einfach über Bord geworfen und Nlcht 
bonoriert. Welche Ursac!^n und EinM^ 
für diesen Entschluß maßgebend waren, läßt 
sich nur ^muten. Es scheint die alte 
zur Koalition mit der Demokratenparte? 
wieder erwacht zu sein, vielleicht auS Ne-
lorgniS^ ^ß ihnen auf unaSschbave KaS 
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Hskt ans ^7 ^<,nd ^wunden werden fSnute. 
Vykveis ^ür di^'c' Au^asiumi sind die vollkom« 
wen v^'rtattscht-cn Rollen in der Miespälti« 

.'«qc» Opposition. Währent^ im Anscinq die 
'Opposition d?H Blockes wohlioostond und je­
ne der Dcmokrnten rüchich^los war, ist es 

'geaemvärtit^ innqekchrt. 
welche von don sich heute schroff fleq^n» 

'Äber stcll;enden Parteien aus diescn Perfiand-
lunstcn. ijn-^ dem Protokoll, obgleich eS un« 
erfüllt csebliebon ist, den Nuhen ziel>en wird, 
darnuf werden die für l^'N Herbst in crnst<.' 
Ervägunq csezoffenen Wahlen die li^'stc und 
uMvid<Tlej?barstc Antwort geben. A. L. 

Avd doch her Ändexlohn. 
,! (Bon unserem Verliner Berichterstatt-.) 

Wenn auch dliH '^llvwärtsqleiten der Marf, 
!dZ5 bereits .^u einer Neimiorker Dofsarpari-
l'tät von «^efi'lhrt !)ntte, zilvz''it in ein 
^^ffsamercs Tempo gerat<'n ist, so ist doch 
leinnwl das ,^utrauen zil der aintiichen Dol-
^rnotieriinj^ ari-stc^sichts der 'ZVvisenPartii?» 
A-ungen der Neich-^bank bis zu finif oder s^ar 

^'drci Pro->eut irur flerinq und aus der andern 
Seite ist die Ai^'wärteentivicüunji der Prciise 
''in d^'r letzten Zeit noch schneller vor sich qe-
k'^anii^n >i!ö dn'.^ 'Ziulkcn der Mark, so das; die 
Preise auch der JiU^rindprodukte vielfach sich 

Dollarstand vngepaßt hab<'n, wie das 
''beijspielciir^ise für Butter, Margarine, 
Jl«»'.sch, Bier und Kartoffeln gilt, 

s Ang!;sicht'L dieser katastrophalen Teuerung, 
durch die also Lohn- und Gehaltsabmachun-
!^n. kauiu nachdeui sie getroffen sind, wieder 
über den .'^'>ausen <»(ivorfen werden, ist die 
^Forderung nach der Schasfuug wertbestän* 
digcr 5öhne. Gehälter so dringlich ge­
worden, dafl die Arbeitge-ber ihren Wider-

,Ai?nd. daqegci( Hufgeglebon hab^en. Auch d-.'? 
Wirtschafts« und der ^^-iuanzpolitische Ans-

.!schuß des Neich^wirt^chastsrates baben sich 
in einer l?ntischlie^ung für die Einführung 

/viertbestän'diger Löhne ausgesprochen, imd 
Awar haben die Ausschüsse' für die UM'r-
MngÄ^^eit. d. b. bis wir wiedt'r zu einer 
.^oldrechnuilg der privateu Wirt'chaft kom-

eine schnellere Anpassung der Löhne 
on dix» Veränderung der Lebenshastung^^ko« 
stcn^ auf der Grundl'ige von ^n'der^;iffern 

'Empfohlen, zu deren richtiger Ermittlung 
jiker amtliche Lvk>en?.''wltnnq»inder zu ver­
bessern nn.d n'öchentlich aufzustellen ist. Die 
^e^tere Forderung ist unterdessen bereits er-
Mt, und die nemste Juderiisfe-r, die sich 
^«vf ZI^N stellt, wä's)rend der Inder für Mai 
noch betrug, kennzeichnet die Teuer-
!Ur»st^vesle. aucki schon vor der Nesorut des 
^n^erversahren'5. 
- den Pevliandlunaen, die Mischen dem 
Wejch?arb''itsuiinifter Brauns und Vertre­
tern der Bereinigung deut<scher Arbeitgeber-
'verbände stattf^an^en. swben diese der Ent-
/Schliessung de'? ReichswirtischaftHrates zuge-
^^in7mt, und seiteU'I des ReichsaiOeitsmini-
lfteriums soll nun auch das Einverständnis 
^"r Gewerkschaften dazu einlgeholt werden, 

die zentralen Organisationen Richtli­
nien ausarbeiten, welche die (Grundlage ki'ir 
Verhandlungen innerhalb der einzelnen ?a-
^'rikgemeinschafk'n bilden sollen. Zimächft wird 
vine Einigung darüber zu erzielen sein, wel­
che Menden von Lebensmitteln lmd anderen 
Vedars'^artikesn der Preisfeststellung zugrnn-

zu leg<'n sind, NM auf diese Weise' eine 
Unterlage kür die Lobnreaeluug zu scha'ffen 
?luch die Anwei^dung des verbesserten Im-' 
^er ist Nl^ch strittig; nach den Bovschläa^en 
don Arbeiwberseite soll die LohnreMng 

sich nicht automatisch der Veränderung der.tagS die SrNäruni^n der d«ltfch^n 
Preisfeftstckkung anpasien, sondern eS sollen" " ^ ^ 
die Lk'hne nach wie vor durch freie Verhand­
lungen in kur.zen Zwilschemäumen auf ^rund 
dt? Inder vereinbart Vierden, während die 
^Arbeitnehmer einen unbedingten Jndexlohn 
fordern. 

Jedenfalls kann kci nZw^isel mehr darit-
ber bestellen, daf; der IM'rloihn in der einen 
oder anderen Form kouunen wird, und im 
'^rliner Einzelliandel ist auch bereits der 
Anfang damit gemacht worden; für den 
Ueberaanq im Juli hat man zunächst 'Z)ollnr 
und (^^)oldzolla^usgeld als Mestziffem zugrun­
de gelegt, doch sollen die Lohnrechnnngen 
für August bereits auf Grund des neuen 
Inder erfolgen. Anch für die Neuregelung 
der Bemarbeiterli^hne ste??t der Indiexlohn 
auf der Tagesordn'^ng. und die Cpidenorga-

laftcnkommifsion zu der Frage entgeffen' 
nehmen, oh Teutsck/lattd al»f Grund des Frie 
deni^vertraAts verpflichtet sei, Zucker aus 
Klmto der RcParation^n zu lie.f<'rn. 

»ONN» »«tz 
WKB. Paris, l«. Juli. fHavas.) Wie der 

„Matin" meldet, hat die Ge^verkschaftökam-
wer der französischen Musitvcrleffer, nachdem 
die deutschen Mnstkverleffer den Boykott 
gegen franzS^sche Musiktv^rke eingestellt k»a-
ben, das als Repressalie über deirtsche Er­
zeugnisse verhängte Verbot aufgehoben. 

Srhvh»»ß »« »«tisch«» Mse«» 
b«h«l«rNe. 

««ra», 18. Juli MM) An der 
Tikiiiig dcS stäikdlgen Ausschulst? 

msnti:?mn dkr B<-»mtcn unk Albeitkr dc?, R->ich»<>NcnMnrat<>s kam die wcitkl 
R?!chc? I,al..'n C>m.crn!-s!m«u ^ Pcrsoncn. und Gatcrt°ris« 

an die l̂ eldentivertung zur Beratnng. Der Neich^-finanzunnisterium eine Kommission 
zur Ausarbeituna von Richtlinien für die 
..Erhaltung des Lohnwertes" eingesekt. Der 
In^exlol^n ist tro^ aller Schivierigkeiten und 

5!lr',e!t nur noch die ?l'Mge, in welcher 
stalt nnd wann er kommen wird. Gern'de mit 
Nürksicht auf die hemmungslose Teuerung 
ist die Bc^schl^n'nigung d?r Verhandlungen 
dringend aeboten, nm eine bedrohliche Ver-

' schävfung der Lohn-, und (^chaltöbeivegun-
g<m mit ihren daraus resultiereirden inner­
politischen Echivierigkeit<^ zu verhindern. 

Borschlag der Verwaltung sieht zum 1. Au 
gust eine Erhöbung der Personentarife uM 
lXXI Prozent in der ersten und zflveiten 

Telepdonifche Rachrichten. 
Prl«z«Ist» Kl»he«l»he >« U»l«» 

MiB. »«rll«, 1v. Iilli. Wie d!? Blüticr 
'aus Leipzig melden, ist die Untersuchungs-
! Haft der Prinz-esiin Hohenlohe-iOehringen 
! durch verschärfte Maßnahmen aesichert. Die 
' Prinzessin ist gezwungen, Strafl-ingstleider 
' zu traaen und dai'f sich nicht selbst verkösti 

i WIi'.rWut.. auf d. uM.rscht und stritli, ^ 
„IN- d>. m wolckkr «üt»»°rlchr «im! Er. 

höhung um Prozent zum gleichen Zeit­
punkte vor. Von der Erliöhnng der ersten 
nnd z»veiten Klasse entsagen ivO Prozent, 
von !^'n Einnahmen aus der dritten und 
vierten Klasse 50 Prozent auf die Ruhrsck)it-
den, während der Güterverkehr mit etwa 2b 
Prozent herangezogen ist. 

SrhVH««G ««ch tH A«G«r». 
WW. Budapest, 18. Juli. Die Direktion 

der StaatKbahn<ni hat beschlossen, ne-uer-
dings mit Wirksamfeit vom 25. Juli d^e 
Personentarife um 100 Prozent unid die 
Frachtentarife um SO Prozent zu erhöhet». 

SW»E»»sAe SOe»Er»>Ke» i« U«-
IßOWßsche« V«rw«O«ße. 

WKB. Rom, 18 Juli. In der Kammer 
_ , > , verlangte bei der Beratung der WahVkreiS- .. . 

^gen. Zur Nn'tetttühnng der Leipziger Kri- cintrilung der slowenische Abgeordnete Wil- Jn'dustrieven »bergegangen ist. 
urinalpolizei bei der Fahndung nach dem' ^n eine Vermehrilng der vorgesehenen zwei! MW MgM ig e^uli. Wie die GlKtter 

. sseflüchteten .Kapitän ErHardt ist eine Anizahl Wahtkreiie Ben«zia Giulia und Benev^a ist der unitariislZ^ Sozialift Enrico 
Berliner Kriminalpolizeibeamder in Leipzig neta, weil sonst die frelndsprachigen Elemen- «erri der seinerzeit aeaeMber dem F^ciS-

i 0nackomn,^n. Dl? FcMllunq w v-IIst«nd>!g «rdrückt «krd«n. Mg. Clrianl ,^«r»!nd« Mtunq gesokdtrt hat 
d^K Ech^rdt durch die Tur vcrlanzt« die Albtrennun» Friaul« von ^ imd v-r der AGImmmiz für »««ohl«s»r» 

nach NSniqSplutz m« ?kre>e „clanqt i't.i nkzia Kiulia. Ad-i. Sawndra erwiderle. da^ erkltrte, sich der Abstimim»« « 
. Jähren geschlossen war, lst in Beni^zia Ginlia keine fremdsprachigen' ^uS dem Klub der ut?itari>lchen Gozialiste« 

«» spkmtlch« gwUGO«—»»Our 
Ml« SttE»KD«»fer. 

?gKV. lS. Juli. (Hma».) Der 
Zivilgouverneur von Valencia ist abbeni-
fen worden, weil er sich persSMch als E^er« 
känchfcr on eineck Stiergefechte beteiligt 
hatte. 

ExkOkserß» GH«rl»k?E l« Sierbe«. 
WW. Verli«, 18. Juli. Die „vossis^ 

Zeitung" berichtet, dasj die Vitme des im 
Jahre 18S7 ersKossenen Kaisers Maxi-nnlian 
von Me î̂ o, Charlotte, auf Echloß Bouchou 
bei Briifsel i,m Sterben liege. 

Berß«»D Dse 
W«E. Verli«, 18. Juli. Nach einer Mel-

dttng des „Berliner Tageblattes" auS Do­
ver ist der x^roße Hebedampfer „Se:nper va» 
ratus" in Dover eingetroffen, um die He­
bung der „Lusitania" vorzubereiten. Man 
hofft vor allem, die Gold^(!^tze der ,,Lichta-
nia" wieder zu gewinnen. 

'  » >  

Kutze Nachrichten. 
W^B. Lmtby«, 18. Auli. (Wolfs.) Lorv 

Curzon hat heute nachmittags den deutsche» 
Botschafter SHainer empfangen. 

?SKV. V««<s,. 18. Juli. Der tschechoflowa-
kifr^ Minister des Aeußeren Dr. Bene» hat-
^e gestern noch eine Unterredung mit dem 
Ministerprälstdenten Poincaree, die, wie das 
„Petit Journal" meldet, sehr lange gedau­
ert hattr. Dr. Bene« begibt sich noch heute 
nach Brüssel. 

WKV. «erliN, IS. Juli. (Wokff) Heute 
nal̂ ittagS ere^t«te sich im Waichraume 
des RheinbahichofeS Gesundbrunnen ewe 
Txplofion, durch die vier Personen verletzt 
wurden. 

WW. «em, 18. Juli. „Teeolo* verbsfevt-
licht eine Erklärung, wonach daS Bkatt in 
das Eigerrtum einer-Gruppe vlm Mailänder 

mittelst Nachschlüssels von a^ßen geöffnet 
«worden. 

Dle Die»ftzEtt tm belgische« Kleere. 
«B. Brüssel, 18. Juli. (Havas.) Die 

Kammer hat mit 36 gegen 76 Stimmen einen 
l^chet^eiMvui'f angenommen, wodurch die 
Dien'stizelt für die Jirfanterie mit 12 nn'd für 
die ü^briaen Waffengattungen mit 13 Mo­
naten se^stgeseht wird. 

WÄB. Brttfstl, 18. Juli. fHavaS.) Die 
iKammer bat mit 69 gegen 56 Stimmen den 
lKiesetzentVurf angenommen, nach dem die 
,Verlängen»vg des Militärdienstes um Mei 
iMonate wälirend der Dauer der Besetzung 
»des Ruhrgebiebes bestimmt wird. Der Se­
nat hat mit 74 fl<'gien 55 Ttiinmen den G«'-
sei;entwurf betreffend die Universität von 
<^ent angenommen. 

Deutsche JucherUeleru«««» «»s 
Aepi>raN»>i»k»»i» 7 
Pml«, 17. Inli. sWolff., Die !>!<. 

parationÄommission wird morgen nachmit-

keine 
Italiener existieren^ daher atlch k^ne sepa­
rate Vertretung verlangt werdon könne. 

s«« ««UeNisch» Akihleeleemieletz. 
WKB. R»m, lS. Juli. Die Rammer h«t 

gestern in der Spezialdl̂ atte über die Wnhl-
reform auf Vorschlag der Regierung einen 
Zusatzantrag an^nommen, wonach Angehö­
rige der Miliz, wenn ste im Dienste sind, 
nicht wählen dnrsen. 

«wsthruig «t»«e ««»«» 
t« 

WS«. Dm,,«,» lS. Juli .(Wolff.) Im N-
nanzkomitee des BöllvrbundeS wurde eine 
vom Senate genehmigte DenÄschrî  über die 

ausgeschlossen worden. 

Die Industrie uvd 
Gewerbe Ausstelluug ln 

Marldor 
«ergebMW «n «ekliMsltchen. Dem Au»< 

steNnngsauschuß stehen noch eine grüßer« 
Zahl von AuSstellu^sflÄchen, teils in Frei­
en, teils in steckten Räumen zur Versü-
fkigung. Kousleute unid Gewerbetreibende 
werden i>arauf bcisonderS aufmerksam ge­
macht. 

UuSpellun^katalog. Inserate usw. für den 
durch die Äuöst l̂tung der Marl notwendig Ausstellungskatalog, der in einer starken 
gewordene Währungsreform unterbreitet. Auflage und in einer «fäMgen Form er-
Als künftiges Geld ist der in 100 Heller ein- scheinen wird, nimmt die hierzu allzn ^-
geterlte Gulden vorgesehen. 100 Goldstücke rechtiate AnnoncenexpvgMon I. SuSmk, 
sollen einen Feingehalt deS englischen Marrbor, GospoSka nlica entgegen. 
Gin-Pfund-Stükjks haben. Ferner ist Anbringimg der AuSfteLnnqsplakatt. Alle 
Ausprägung von Sillber-, Nickel- und Ku- Kaufleute, denen AusstellungSplakate ßuge-
pfermünzen bis zum Betrage von 100 Gul- sandt wurden, werden nochmals ersncht, die-
den pro Kopf der Bevölkerung beabsichtigt, se an gut sichtbaren Stellen anzuHringn. 

zMbsut-ü-ssve»«» 

M 5cWiw üekNacdl. 
Roman von Nelnholb Lrtmann. 

lNaäidruck verboten.) 

s „Aber wenn iä) doch morgen früh zu ihm 
gehen musz!" 

„Wie du dick) dabei zu benehmen hast, 
wirst du schor^ recht.',eitig von mir erfahren. 
Denn das bitte ich mir aus, daß du in dioser 

' '„Meine ^äM'ster würde sedenfalls sehr Angelegenhei't nur nach nwinem Rate han-
^ylücklich sein, aber bis dahin Hot es noch delst, und nicht epva wioder auf eigene Faust 
^gute Weile. " j eine deiner gowijhnlichen Dikmmüeiten ans 
^ „Abwarten!" lachte er. „Wenn sich August stellt. So viel wie hier, hat für unS noch nie« 
Wilbei^g was vorgen<^mmen hat, aber ich mal« aus dem Spiele gestanden " 
sage weiter nichts alö: abwarten! Und nun 

fgute Nacht! So vergnügt wie heute bin ich 
' Wahl schon seit vielen Monaten nicht Mhr 
in mein Bett gl^stiegen." 

Sie gaben ihm beide bis an die .^laustür 
das lLeleit, als sie hinter ihin geschlossen hat­
ten,, rieb sich Nüt'hling die jii'nöchel, die ihm 

der gen,altigen Rechten seines Jugend­
freundes fast zerqu^'tscht worden waren! 

„Wt?wis;. Er hat ja von e^mgen tausend 
Talern gesprochen." 

Die Lippen der Frau verzogen sich zu ei­
nen, geringschätzigen Lächeln. Ohne Gute­
nachtgruß ver'schwand sie in der Tür deS 
Schlesziunners. 

Rüthling ablir saß noch ein« geraume Wei« 
le gedankenverloren in seinem Stuhl, und 
sein wiederholtes Schütteln mit dem Kopfe 

Dann setzte er sich ins dun'kse Wohnizim-- lx^wies, baß er über die Borkoiumnisse ^S 
wer und wartete geduldig, bis seine Fran heutigen ?lbends durchaus nicht ins Reine 
mit Hilfe des Dieirstmädchens das GeWrr zu komuien vermochte. 
aus der Lanbe ins.('>au§ getragen hatte und ^ 8. 
mit der Lampe zu ihm in die Stube trat. s ?sür die vornehme Welt war die ''.eit der 
Ihr l^esicht halte seht wic-der den derben Cinladimgen und Bälle längst zu Eude, und 

^n^ herrischen Ausdruck augenominen, an ein großer Teil der Leute, die sich während 
den er seit so vielen Ichren g!<wi.>hnt war;' der Wintermonate fast täglich im Theater 
auf lhren schmalen ^^angeu aber brannten oder auf de mParkett irgendeines SalouS be-

I aegneten, hatte sich nach allen Windrichtungen 
„.Imn k fragte er zaghaft, „was sagst du ^ hin in Bäder und Kurorte zerstreut. 

^ alledem, liebe Elise? Was hast du da von i Aber das gesellschaftliche Leben war darum 
Bal«S^von der wir ja gar nichts wissen—" ! doch nicht ganz zum Stillstand gekommen, 
" „Schwetge, sage ich dir, daS sind Sachen,' und hier und da wurde die festlose Zeit sogar 
vre man erst durch den Kopf gehen lassen durch ein.e grbßerc Veranstaltung ^unterbro-

Haute abend mag ^ nicht mchr dam-. chen, die dann nur um so sicherer alle zwi-
>er rwen, - . jchen den heißen Häujermauern zurückge? 

bliel,Lnen Angehörigen der eleganten Welt 
vei^einigte. 

Wahl die glänzendste dieser, namentlich 
von der lebenslustigen Jugend mit großer 
Freude begrüßten Veranstaltungen war in 
diesem Sommer daS Wohltätigkeitsfest zum 
Besten der Krankenpfle^ in d<n deutschen 
Kolonjen, s'ür desien Abhaltkmg einer der 
Minister nicht w,'r die prächtigen Retzrascn-
tationsräume, sondern auch den großen, 
parkartigen Marten seii^es Ministeriums zur 
Verfügung gestellt hatte. 

Man hatte ihm den Cbarakter eines Jahr­
markts gegeben, und alles, was an hübschen 
Frauen und Mädchen der Gosrssschast zu die. 
ser Sommerzeit noch aufzutreiben g^esen 
war, hatte d<n Werberufen, des Komitees 
nachgegeben und sich in den Dienst der ver­
gnüglichen Wohltätigkeit gestellt. 

Auck) Leonore Burkhardt war ihrem Vor­
satz, sich von allen gesellit^n Vergnügungen 
fernzuhalten, fiir diesen einen AusnahmsM 
mitreu geworden, weil man sie von ihrem 
schon vor Wochen gegebenen^ Versprechen, 
einen Verkaussstand aus dem Basar zu über« 
uehun'n dnrci^S nicht hatte befreien wollen. 

Sie teilte sich nun uiit zwei anderen jun­
gen ^men in die Aufgabe, am Chaulpag-
nerbilsett den erfriischungsbedürftigen Basar-
bi'snchern die mit perlendem Schaumwein 
gesnMen Kelchgläser zu kredcn>.-jcn. 

Um 12 Uhr war der Basar eröffnet wor­
den, und jet^t, da man sich der dritten Nack-
mittagsstun^e näherte, schien dac bunte, fri^h. 
liche Treiben in dem lustigen ten'ais^ 
und draul^n itf den L^ubengäns'.:-. Par­

kes seinen Höhepunkt erreiM zu haben. 
Unter !^n männlichm 'Suchern war, 

wie immer bei solchen Gelegenheiten, die 
Uniform stark vertreten und zumal das 
Vhampagmrbüfett, daS schon äußerlich durch 
seine verschitven'derische DÄoration als ein 
Glanzpunkt der Veranstaltung geikonnßeichnet 
wurd«, war von jungen Ossizieren gerade­
zu umlagert. 

Brnno Wilbera, mif desien hübschem Ge­
sicht heute ein bei ihm nicht gerade gewöhn-

j licher Ausdruck tiefen ErnisteS lag, hatte sich 
' gleich nach seinem Eintritt in den Saal 

ebenfalls dein weithin sichtbaren, auS kostba­
ren orientalischen Teppichen zeltartig herge­
stellten Aufbau zngetvendet, aber er war so 
lange als stummer Beobachter etwas abseits 
geblieben,, bis er sa^ daß Leonore gesonnen 

j sei, eine kleine Pause in ihrer bisher uner-
imi-dlichen Tätigkeit eintreten zu lasien. Sie 
hatte sich zur Seite gM>endet, um einem 
stattlichen .'^errn, in demWillberg sogleich den 
Banbdirektor Dorning erkannt hätte, die 
.^>and zum Gruße zu reichen, und nun war 
sie in so lebhafter Unterhaltung mit diesem 
n^euen Aniöttimling begriffen, als hätte sein 
Erscheinen sie mit einem Male für ihre frei­
willig übernommenen Verpflichtun<;en ver-
gesien lassen. 

i Dem Leutnant hatte sie bisher keinen 
»Blick geschenkt, und doch dünkte es Bruno 
' unmöglich, daß sie ihn nicht gesehen baben 

sollte, denn er war seit nahezu zehn Mimi­
ken nicht weiter als vier bis suns Schritte 

ihr entfernt gewesen. 
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Sw VergkügvngSlokal rst noch zu verze-
den! 

Erfi«dersch«tz. Alle ErfindunAen, die au?-
Hestellc werden, genießen gej'etzl.ichen Schutz, 
so daß jeder Mitzbravch ausschlössen ist. 

Bilder von der AvSjttlung. Das Photo-
arcchieren und Malen auf der Ausstellung 
ist nur mit BlWilliguna des AuAstellungs-
«auKschlisseS gestattet. Diesbezügliche Boll« 
machen werden von der AuGcllnnBkanzlei 
firr jeden cin^elm'n Fall ausgescrtiqt. 

Alle Informationen erteilt die Ausstel-
lungSkMizlei, Cankarjeva ulica 5. Tel. 325. 

, «.o..... 

Marburger und 
Tagesnachrlchten. 

/— Vom Vetter. Es ist nicht lange her, 
sdatz wir darüber klagten, die Wärine des 
feurigen Sommers lasse auf sich warten. 

"Wem? man den Teufel an die Wand malt.. 
^on den überseelsckien Ländern schlug sich in 

unsere Gegenden ein-e His^welle, die unS fast 
'den Mtim benühm un^ die wir in einer 
./olchsn Stärke scyon lange nicht zu verzeich-
'̂iren hatten. Temperaturen von N bis M 

Celisius im Schatte« sind süt uns be-
lsck^denen Mttoleuropäer doch wahrlich kei-
)ne Aleinigteit. Ter he?ßeste Tag war unbo-
fstritten der letzte Sonntag. Aus allen Lön-
'dern Mitteleuropas langen Meldungen über 

diesem Tage stattgnundene Hijzschläge 
^nd Evtrantunigen ein. In Wien, Berlin, 
iPariS. London, )Mnchen usw. gatb es To-

an Hitzschlag. Äe Menschen flüchte-
iten KU Hunlderttausen-den ins 'Freie, unl sich 
Asin wenig Abkühlung zu verschaffen. Diese 
'Abklchlung brachte uns der gestrige Tag. 
^>Das schauderhafte Gelvitt^n.-, das aus der 
Michwng von Kärnten kan» und auch über 
Alnserer Sta-dt mit voller Wucht niederging, 
Wrackte einen mit storkein Hagel vernnschten 
^olren-bruchartigen Regen, im die 
l«Straßen und Gassen in einen eiî îgen See 
verwandelte. Die Kanäle konnten die nieder-
'ibvaulsenden Wassermassen nicht schnell genug 
!mrfnshmen. Der vom Sturm gepeitschte 
ffchwere Regen und der starte Hagc-l haben in 
!T>er engeren und weiteren Umgebung schlve-

Schaden an ^n Veldbeständen angerich-
îtmgertchtet. In LimbuS wurde die ganze 

kErnte vernichtet. In RuSe fielen Äagel-
k^chllossen in der GrShe von Taubemiern. 
^ch dort hat dos Unwetter riesigen Scha­
an angerichtet und die mühevolle Arbest 

Landmannes in einer knappen halben 
Bwnde vernichtet.' Nach den ein^gelangten 
^rich^n hat das Wetter im ganzen Drau-
jtale ^rckterU chgsMttt, wkhrvnid ^5 Dmu-
Aeld wmigor gelitten hat. — Aber auch aus 
Vem benachvarten Oesterreich, Kärnten. Ti-

Galiziburg, Bayern und vielen anderen 
Gänider,? werden schwere Gewitterschäden 
«wd Wolkenbruchkatastrophen gemeldet, die 
jlU» der heurioe.n Ernte viel Unlheil anrich-
° — Tellmetse Absperrung der PreZernova 
«Lea. Die technis<!^n BorarEeiten fitr die 
^hvurigv GOv^beauAstellung !schveiden raisch 
idorwärts, so daß bereits w den nächsten Ta-

ein Teil der Vrevernova ulica, uwd z»var 
!^r Kvischen der Aleksandrova cesta und der 
VlaFlagova ulica gelegene Teil, abgesperrt 
we^n wird, um die Arbeiten nicht zu ver­
zögern. Mit der Front gegen die Aleksan-
^rova cesta zn wird ein altertümliches 
«Stadttor gebaut werden, das zchn Meter 
hoch sein und einen Durchlatz von vier Me-
^er Breite haben wird. Nach den bisherigen 
^Inmeldunflen und Borbereitunigen zu schlie-
»ßen, wird die heurige Ausstellung etwas für 
uivsere Gtadt noch nie Da^v^senleS sein, 
so.daß wir mit Stolz auf unseren Gkyverbe-
.stand erfüllt sein kSnnen. Es ist nur zu wün­
schen, daß dtese Veranstaltung nach besten 
ArSstm jpfördert werde, und War sowoljl 
in moralisö^r, als auch in maberieller Hin­
sicht. 

— V«i der Arbeit Verunglückt. Der Schlos-
s l̂ehrlinff August Hadn^r, bediensf?t beim 
Gchlosserineister Kotkhbauer, hantierte bei 
der Arbest so unvorsichtig mit einer schweren 
5>erdplatte, daß ihm dieselbe auf die Füsze 
fiel. Er erlitt einen linf^seitigen Obc'r^chen-
?eINruch und mußte von der Re^tun'gsavtei-
lung inS Spital überführt iverden. 
^ Gchwämmevergistuna. Mit der 

„Schwanrmerlzeit" kommt wieder die Perio­
de der SchlwäinmeverMtungen. Der erste 
^all ereignete sich gittern in der Dravska 
ulica. Die Msähriqe Private Marie .Garner 
erlitt durch den Genuß von selbstge^ammel-
ten Schwämmien eine Bergifitung. In boiff-
nung-losem Zustande wurde sie von der Ret-
tungSabteilung ins Sp>ital übeî ührt. 

—- Roch ein Fall von Schwämmeverffks-
wng. Wie wir nachträglich erfahren, er-
kraMe gestern auch eine gelvisie Marie Ko-
bal in ^ Unjarska ulica an Schllvämme-
vevffiftung. Die Schwämme erhielt sie von 
ihrer Mutter, die diese ini Melde selbst ge­
sucht hatte. Sie wurde inS Spital überführt. 
— Es wäre sehr angezeigt, wenn der Magi­
strat für die Schwämm^vertäufer am Glavni 
trg einen «rbgesänderten Platz amvaisen möck^ 
te. Z)adurK-wäre genaue^ 

Neberpvüfung der zum Markte gebrachten 
Zchlwämme ermöglicht, die jetzt, wo die Ber­
kaufer am ganKLN Marktplatze zerstreut sind, 
siast unmöglich erscheint, andererseits abcc 
würde dies auch aus die Preise rucv^uirken^, 
das konsumierende Publikllm al>cr hatte vor 
allem die Ge«viM'it,'daf; die am Markte ge­
kauften Schwämme genießbar sind. 
^ Wohnunge« werden gesucht. Ilm die zn 

envartent^n auÄnArtiigen Vl^sucher der In­
dustrie- und Gt'ilX'rbcau^stettnng unlerbrin-
gen zu können, benötigt der ^^^ohnuiiWaus-
schuß der Ge^verbeaus^tetlung noch eine grö-
ftzere Menge von Un«terkunftostätten, seien 
diese nnn möblierte Zimmer oder nur ein» 
fache Schlafgelegenheiten. Di.''5bc.^ übliche 
Anmeldungen mögen in der Auöstcslungs-
kanzlei, Cankarseva ulica 5, Tel. lZZi), vor­
genommen werden. ^ -

— Ein EisenbahnunfaV bei Rakek. Ans 
Rakek wird gemeldet: Porit?eu Sonntag 
nachmittags ereigirete sich beim Schnellzuge, 
der von Triest n-äch Ljlchljana fährt, alif der 
hiesigen Station ein Unfall. Der Schnellzug 
fuhr unl 15.15 Uhr mit voller Wuckjt in ei­
nen in der Station stehenden GiUerzug. 
Ilvei Personen wurden dabei leicht verletzt; 
beim S6)nellzug wurden einige Fensterschei­
ben zerbrochen. Vom Güterzuge wurden drei 
Waggons beschädigt. 
— Kampf mit einem mittenden Hund. Aus 

Drui.^ in Kroatien wii-'d gemeldet: Vor ei-
nic)en Tagen erschien hier ein großer wüten­
der Hund, der" sich in den Dörfern herum­
trieb und dessen man nicht habhaft werden 
konnte. Zwei Jäger aus DruiS kamen auf 
ein Fel'd, als der wütende Hund gerade ei­
nige dort arbeitende Bouern überfiel un'd 
biß. Sie schössen nach dem Hunde, ohne ihn 
zu treffen, worauf sich der Hund geqen die 
Jäger wandte. Geistesgegenwärtig erwartet» 
ihn einer derselben un.d strerkte ihn dnl-ch 
einen Schlag mit dem Gewehrkolben nieder. 
Ueber zchn Personen, die der Hund gebissen 
hat, mußten in das Pasteursche Jnstitnt 
nach Zagreb übevfi'lhrt werden. 

— SO.VVV Kilonreter z« Fuß. Der vielge­
nannte Globetrotter Jean Terrat wird deni-
nächst am Ziel der Wanderung eintreffen, 
die er zu Fuß um die Welt gemacht hat. 
Terrat begauu im Iaihre seine Wan­
derung von Paris aus und hielt mit solcher 
Regelmäßigkeit die vorher bestimmte Route 
ein, daß er ^uoch fünf Tage vor der festge­
setzten Zeit '/oyl ÄusganasPuM eintreffen 
wird. Der Krieg zwang i§n, die Wanderung 
zu unterbrechen. Im November I9l8 begab 
er sich aber in Begleitung feiner Frau und 
seines getrenen Hundes, der den einen Kar­
ren mit dem notwendigsten Gepäck zog, wie­
der auf die Reise. Nachdem er Russiaud in­
mitten der bolschewistiischen Gärung durch­
wanderte, besuchte Terrat die Mandschurei 
Japan, China, Südafrika, Ainerita und Eng­
land. Dann wandte er sich nach Deutschland 
und gelangte über Oesterreich nach ^talion, 
wo seine Frau starb. Er setzte dann allein 
mit seinom Hund die Reise fort und steht nun 
nahe vor dem Ziel. Er ist an, 14. Juli 
in Paris eingezogen, nachdein er die nette 
Strecke von etwa iXl.lXX» Kilometer zu Fuß 
zurückgelegt hat. 

— GelbWordverjuch eines chinesischen 
Liebespaares in Wien. Einen ai^fselienerre-
genden Selbstmordversuch veri'dbte vor eini­
gen Tagen am Berliner Vorortebahnhof 
'Süden>de ein chinesisches Liebespaar. Knrz 
vor deul Einlaikfen des elektrischen Zuaes 
benlerkte nmn die binden in erregteui Ge­
spräch. Plötzlich erscholl ein vielstlmunger 
Schreckeusschrei: sie waren ans die Schienen 
gosprnngen. Ob>>vohl der Führer des Zug.'s 
das Vorhaben der beiden bemerkt hatte und 
mit allei! Macht breni^ste, vermochte er doch 
nicht zn hindern, daß die Räder über die 
UngküÄichen hin/tveggingen. Der Chinese, 
der vorzsiglich deutsch sprach, war noch bei 
Aswußtisein und gab an, daß sie die Tat aus 
Liebesikummer verübt hätten. Der Mann, 
von Beruf praktische? Arzt, der im -V. Le­
bensjahre steht, hattv in Deutschland studiert 
und kam gleich nach Beendigung des Krie­
ges wieder nach Berlin zurn^. !^kiul wurden 
beide Beine zerschmettert und er befindet sich 
in Lebensgefahr. Seine Braut, eine etwa !?l> 
Jahre alte hübsche Minesin, wohnte seit ei­
nigen Tagen in einem.swtel in Charlotten­
burg. Sie ist weniger schwer verletzt. Uelber 
die eigentlichen Grü?che der entsetzlichen Tat 
ist nocs> nichts Näheres bekannt. 

— Eine Gtraßenszene in Budapest. Am 
Sonntag in der Nacht kam eS in Budapest 
zu einer auf'sehene'rre^en>d<'n Straßenszene. 
Der be'kann'fe Amateurborer Alexan^r 
Molnar, ein äußerst kräftiaer Mann, wurde 
am Nachhausewege von zlvei jungen Lenten, 
die mit Guulmiknütteln bc^vasfnet waren, 
anschalten und zur Au^voiSleistun^ aufge­
fordert. Sie sagten zn ihni: „Inde, wie 
kannst du dich uuterstcheu, mu diese Zeit auf 
der Sy^aße spazieren zn gehen?" Molnar 
faßte die Sache nicht fo ernst auf und meinte 
nur, man möge ihn dech ruhig seines Weges 
gehen lussen. Die jungen Leute drangen da­
raufhin mit den KnÄtteln auf ihn eiif. Aber 

nen Spaß mehr und borte dem einen der 
Angreifer eines ins Gesikl?t, daß ihm sofort 
Mei Zähne aus dem Munde flogen, dann 
faßte er l>eide nnteiau'der, drückte sie ein 
bis^chen zusamnien, hob sie in die Luft uud 
schleuderte sie dann auf das Straßenpflaster. 
Die „tapferen" Burschen erhoben darailfhin 
ein Inmmerg<'«'chrei. Ein Wachmann kam 
hinizu und ncihni alle drei auf das Amt mit. 
Dort wurde Molnar nack) jtlärung de? Sach­
verhaltes n<itürllch sofort U'ieder entlassen, 
während die beiden .Herrchen, die siä) aufs 
Bitten verlegt^'n, erst nach den! feierlichen 
Versprechen, nie wieder einen friedlichen 
Pafsanten belästig<'n zu wollen, unter .Hin-
terlassuilg ihrer Gummiksmttel wieder auf 
die frische Luft gesetzt wnrden. 

— Schreckenstat eines Irrsinnigen. Aus 
Klageufurt, 17. d., wird gemeldet: Am Ui. 
d. M. gegen nachmittag? trug sich in der hie­
sigen Landesirrenanstalt ein schrecklicher 
Vorfall zu. Ter Pflegling Lipounik, der zur 
Uebeipr'i'lsuug seines Geiste^Azustandes einer 
Kommission vorgesül^rt werden sollte, stieß 
dem ihn führenden Pfleger Schagc'r plötzlich 
ein Messer in den Hals. Der Sticb durch­
bohrte die Echlagader i'nd dt'r Tod trat au-
geublicklich Der Erstoclx'ne war ein se>br 
gewissenliafter Pfleger, stand ini .W. Lebens­
jahre und hinterläßt Fran un'd jsini'er. Der 
Mörder hatte sich die Waffe, ein stumpfes 
Messer, unl'emerkt angeeignet und selbst gc-
scl^änt. Während der Geiste'^kran^ke vorge­
führt wurde, ging ein heftiges Gewitter nie­
der; d2m tödlichen Stiche des Irren ging 
nnmittellbar ein starker Blitzschlag in den 
Blitza'bseiter der Anstalt voran. 

— Znsmnmenftoß zwischen juposlinvischen 
nnd ungarischen Grenztrnypen. Nach einer 
.Meldung des ungarischen Preß'bilro? kam es 
an der Grenze bei Gyekenves zi, einem Zu« 
sammenstoße zwischen jngoslawischen nnd 
uugarischeu Grenztru^pen. Auf beiden Sei-
teli wurde geschossen, doch warell keine 
Opfer zu verzeichnen. Die nngarische Prefse 
konnte sich natürlich nicht enthalten, die ten-
dvntziÄe Meldung zu verbreiteil, dafi der 
Z>s>saiilnieustoß durch betrnn'kene jugoslawi­
sche Soldaten hei-vorgerusen worden sei; es 
ist jedoch einwandfrei erwiesen, daß diese 
Meldung eine tendenziöse Erfin>dimg ist. In 
Wirklichkeit waren es die Ungarn, die auf 
jugoslawiscl>es Territorium übergiugen, wo­
rauf die jugoslawischen Greuqtruppeu na­
türlich die notwendigen Maßnahuien zur 
Vertreivuug der Magyaren ergri^fsen. 

Aus dem Gerichtssaale. 
-I- Gn falscher Z înanzer. Der ?5 Jahre 

alte, bt'schäsligungslo'se Bäckergehilfc ?tosef 
Kosi, zuletzt in Sv. Barbara v Slov. gor., 
trug in der Zeit vonl 18. Jänner bis Ende 
März d. I. unberechtigterweise die Uuiform 
eines Fiuauzwachaufsehers. Aiu März 
d. I. kam er iu das Gasthaus des I-vau Pich-
ler in Zg. Duplek bei Maribor und verlangte 
vonl Wirte, daß er ihm behufs Versteuerung 
seiuen M'invorr^at zeigi', Nach Besichtigung 
des Vorrates verlangte er 'iOlX) X an Steu-
eru, welchen Betrag ihm Pichler anch wirt­
lich auAzahlte. j^ost war geständig uud wur­
de voiu ^Preisgerichte wegen des Verbrechens 
des Betruges uud der Uebertretuug uach 
Paragraph l<)4 des serbischen Strafgesetzes 
<;u acht Monaten Kerkers verurteitt. 

— Diebsta?)l und Betrug. Als aui 2^. 
April d. I. die Private Paula Schacher aus 
Marrbor in ihre in der Slovenska ulica ge­
legene Wohnung kam, beulerkte sie, daß t>as 
schloß uicht in Orduuug war. Als sie ius 
Zimmer trat, konstatierte sie, daß in ihrer 
Ablvcisenhcit jeinand in die Wohnung eiuge-
broclx'n hatte und ihr 5) Leintücher. ^ Hem­
den, eine Unterhose, 12 Handtücher, Mie-
serlei'bchen, eine Schurze, eine Serviette und 
dem bei ihr wohnenden An ton Ja lere ?.wel 
5'>enlden un'd eiue Unterhose gestohlen hatte. 
Der Polizei gelang es, den Dieb in der Per­
son des 49 Jahre alten Gärtners Emanuel 
Mydlil aus Maribor auszuiforschen. Mvdlil 
verkaufte die geftohleuen Sachen eiueni 
Trödler, wo sie auch teilweise gefuuden und 
der Eigentümerin zurückerstattet wurden. 
Mt>dlil ist weiters angeklagt, daß anr 
April d. I. dem Josef KirbiZ^ in Maribor 
auf betrügerische Weise lOöO herausge­
lockt habe. Er versprach, deni ^iirbi^ sieben 
Päuimf)en zu liefern, erhielt das Geld wirk­
lich, ließ sich aber dann nicht mekir sehen. 
Mydlil war geständig und wurde vmu hie­
sigen Kreisgerichte ivegen des Verbrechens 
des Diebstahles nn-d der Uebertretnug des 
Betruges zu sechs Monaten scl)weren Ker­
kers verurteilt. 

Ein li?l>enSm!jrdig?r Sohn nnd Bru­
der. Der ?5 Jahre alte Besiherssohn Franz 
6'eh aus Pacinse im Bezirke Ptiif arbeitete 
am Mai d. I. am Felde. Da er die Pferde 
roh behaichelte und Prügelte, wurde er von 
seiner Mutter Maria ermalmt, niit deu Pfer-
deu besser unizugehen. Dieise Ermahnung 
bracl^te den B'nschen so in .^c>ru, d.iß er sei­
ne ??''utter und aucsi seine Sck>westl.'r Johan­
na mit den Worten „Verflucbte Aeiber und 
H . . » beschimpfte. Da sich die Schwester 
,WMM!ie,..Schimpswort>e verwahrte, schlug 

kik der Bruder mit d?? Peirfch- ttbe? den 
Nück.'N und ins l^esicht. woraus er sie noch! 
uiit der Hand ins Gl?sicht schlug und zu Bo­
den warf. Daraufhin versetzte der Rotiling 
seiner Mlltter uiit der Hand einen derartigen 
Schlag, daß sie zu Boden stürzte. Beide er­
hielten leichte >iörperverletzungen. Oeh, der 
schan achtlual vc'rl>estrast ist, wurde vvm 
Kreiogerichte zu acht Monaten KcrterS ver« 
urteilt. 

—o— 

Dereinsnachrichtm 
und Ankllnblgunge«) 

Cafe Stadtpark. Jeden Nachmittag Wtv 
das Mariborer Salonorchefter von halA l7 
bis halb 19 Uhr und l»bends von A) bis I4 
Uhr. .Hausmehlspeisen und Gefrorenes. 

Letzte Nachrichten. 
Radî  wird wegen MajestütSbeleidigung,^«» 

geklagt werden. ^ 

ZM. Veograd, Juli. „Novosti* mel-^ 
d^il: In ttlnt>erricl)teteu Kreisen wird behaup­
tet. daß das Gericht.^errn RadiL wegen Be­
leidigung Ihrer Majestät der Königin Maria 
iu seiner unlängst gehaltenen Rede zur Ber-
outr.vortung zielien n>erde. Daß diese Mittei^' 
lung richtig ist, enieht Utan anch auS di-r 
Schreilvtveise der gestrigen Saniouprava, die 
in ihreur Artikel u. a.'ansgesührt: „Speziill 
jeuer dreiste B<'rsuch der Beleidigung Ihrer'. 
Majestät der .^löni^in darf nicht imbestrait 
biei'ben." Auin Schlufse des Artikels sagt 
„Samouprava": ,^Die!e Rede Radie? ist, 
wenn MM die vielen Ent!stellungen. Unter-> 
schiebliuge uud sonstiigen häßlict>eu Ausfäl" 
len, die in j<der Begehung unwürdig sind, 
beiseite läßt, ihrem Inhalte n<ich solcher 
Art, daß sie nicht ohne Folgen bt'."ibcn fann.> 
Es ist nicht nalWendig, daß man die Autori­
tät und die Macht des Staates stärker fühle, 
uud daß die Gesetze'?san/ft.ionen je eher und 
wirksanler angeiveudet werden. . 

ZM. Beograd, ll^. Iiili. Die Nationalbanf 
wird in Äürze neue Banknoten zu 1v,. 190 
utld tlXXt Dinar in Verkehr setzten, und 
Mar u>i'geil i^er Gcsdkrüse und dann auch 
aus detn Grunde, weil man von den Bauern 
keineswegs gri'ißere Summen toten GeldeS 
herausbekouuneu kann. Die BeNugUung de? 
Nationalbank wird diese Veruiehnmg im 
E'uwernehmeil uut dem Finanz?nmistsr 
durchführen. ^ 

ZM. Beograd» >9. Juli. Unsere Regier­
ung hat in Würdigung d-^'r großen Verdienst«' 
N'elche sich der Vojoode Putnik in den ver-
gauge»zen Kriegen eruiorben hat, beichlosien. 
seine sterblichen Ueberrcste auf Staatskosten 
nach Beograd zu i'ibersühren. Der Tag de?' 
U(cherfükirung der sterblichen Reste wird erst 
festgesetzt werden. ^ 

Z'M. Beograd, 19. Juli. Das Post- »m!» 
Telegraphenministeriinn hat beschlagen vom 
l. August d. I. die Taren iür den interna­
tionalen Postverkebr zu erhöhen, und .zwa'^ 
si'ir Korreipondeuzkarten von I Dinar auf 
lDiulir und iiir ge^vösinliche Briefe k^s 
W Gramm von ? auf Dinar. 

ZM. Beograd, 19. Inli. Gestern vormit^ 
tv,gs wurde die Sitzung der Koniinission zur 
Prüfling des Gcsetzecantrag's bezüglich de^ 
Vertehrspersonals abgehalten. Es wurde 
der Antrag des .Herrn D. K'umanudi ang^-
nmnmen. daß der Staat für die feiten? de? 
Ver5l'hrepersonales begangenen Vernntrsu-
ungen verautivortlich ist. Es wurde auch 
über die Disziplin des Personals gefprochSR. 

ZM. Beograd, Juli. Wie inlnn erfährt, 
begibt sich Pa^ic^ Montag in das Ausland. 
Vor seiner ?lbreite wird Pa?!<!. wie bî aup-
^et wird, die vakant gowordenc Portefeuilics 
im K^ablnette besetzten. 

ZM. Beograd, l9. Juli. „Politika" mel­
det: Der Könlig ist gestern abends zur Er-
bolung nach Blcd abgereist. Aus diesem 
Grunde wurde gestern nachmittags zwischen 
4 und 5 Uihr vor der Abreise deS Wnizs» 
am Hofe die Lit.uing des Ministerrat?? untn 
den, PrWdium deMönigs ab<^«halten.Dsese? 
kurzen Sitzung haben die RegierungZmit« 
glieder dein .Könige über die bisberigs Arbeit 
im Parlaniente sowie i^-ber die Geschäfte, die 
noch vor deu Parlamentsferien zu erledia?n 
snrd. b^riclitet. Es wurde auch die allgemeine 
Lage durchberaten. Gk<'ich;eitig wurde auch 
über den Urlaub der Regierungsmitaliedsr 
gesprochen. .?>err Pa?î ' wird sich auf Erho­
lung begeben, sobald die Nti^ion'alversomM-
lung die Arbeit beendet hat. Die WriM 

inister werden nach der Rezlie auk Urli^ub 
sahren. 

Bvrie. 

Ziirich, 19. Juli. (Eigenberi6,t.) SchluD» 
börse: Paris ZS.7^. Veograd 6.16. Land« 
26.30, Berlin 0.0019, Prag 17.l?S. Mailand 
54.65, ??^vork 571.50, Wien 0,lM>7ö, 
Budapest Y.0L. Warschau 0.<Z^. 
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Dom Tage. 
«mttter Lampeitfund. Ein wichtiiger 

Geitrag zur Gcichich'be des antilorr Beleuch-
^öi«rg«^scns wird in einsm umfassenden 
'Wc'ok ycboton, dcrs Eic<gfri<?d Looschke über 
^^>d?n Lampenfund von Vindonissa vcröffent« 
ilicht. Es handelt sich um rund 1500 antike 
t'Lanrpen. um das bei weitem wichtigste Ma-
l.terial von römischen Lamipen, das nördlich 
!id^»r Alpen über<haupt gclund^n wurde. Dabei 
'ist von besonderer ö^'d^'utunq, das; es sich um 
t^ne genau daticvbare geschlossene Gnlppe 
ishandelt; denn die Lampen entstammen sämt-
izich den acht I-ahrzchnten von der Errichtung 
^dcs Legionslagcrs unter Tiberius bis zu sei-

Ausübung in den ersten Zeiten des Tra-
^jan, und dabei kann man noch Mci Perio-
s^n in dem Zeitraum von ^ Iahren unter-
!"s^rden, da unter Elmidius ein sta'r'ker 
tBrand im Lager gewütet und eine mächtige 
rVrandischicht hinterlasion hat. Loeschte stellt 
'25 Formtypcn auf, l4 für die Ton-, l l für 
.'Ne Mctallampen. Aus dm Lampenbildern 
werden (Götter dargestellt, dann S^nen aus 
der ^roen- und Sa-glenwelt, daneben über-
.wl«yend Bilde-r aus dem Aurphitheatcr, 
'Me^ci^n und ihre Geräte, zahlreiche Tier-
s'bilder «und auch einige geonietrische Orna-
.mcnte. Au>f den Bildlampen sind Tbpfer-
nainen ?mr selten nachilveisbar, dagegen gibt 
>es ^irmalampen mit der Signatur aus dem 
'Lampen'boden, die keinen Bildschnluck haben. 
Es treden 14 Töpfcrnamen auf, sci'st nur 

obentalieniische; trotzdem ist nicht einzuneh-. 
mm. daß damit ihre Herkunft aus Italien 
bewiesen ist, sondern es sind meist nördlich 
der Alpen h<i^gestellte Abformungen von im­
portierten Stücken, ^ür Brlidlanrpen kommt 
vor allem Lyon (Lu<gdunum) in Betracht, 
wo schon eine Lainpimtöpferei nachgewiesen 
worden ist. Die Firma-LamPen^abri-kation 
iseht etwa im ^ahre ein; so san^d sich in 
Pompeii noch eine unausgepackte ^ii'te mit 
ungebrauchten Firma-Lampen. Seitdem 
bileiibt sie über e'm Iahchund<?rt die 5^aupt-
lampe für Oberitalien, die Donau und (''Ger­
manien. Auker ,zek>n verschiedenen Typen 
von tönernltn Oellämpchen, deren Oberfeite 
geschlossen ist und durch eine Deckplatte mit 
Eingußloch für das Oel, haben sich mehrere 
Tvpen von oben offenen Lampen gesunden, 
für die nran wahllc^inlich den nördlich der 
Alpen leichter zu beschaffenden Talq, viel­
leicht auch Wac^ verwendete. Im Msg^ng 
des ersten und zumal im Meiton Jahrhun­
dert wird Talg limner mehr herangezogen; 
wie in so vielem, dringt auck) im Beleuch-
tungÄmisen seit jener Zeit das Altheimiscfie 
in Gassien und Germanien wieder stärker 
ljervor. Gegenüber dcn 1500 Tonlampen 
fanden sich nur 13 Lampen aus Bronze und 
K oder 9 a'Us Eilsen, dazu kommen noch IK 
Lamlpen singulärer Art, vor allem einiii'^e 
Statuettenlampcn, unter denen die originell­
ste eizne 7 Zendimeder 'hohe BVNiftcilampe 
in Gestalt eines in seinen Kapuzenmantel 
ge^nlllt^ bärtigen Männck)ens ist.. 

Die Hochzelt als Gchlmstkck. „Hochzeiten 
in London entarten immer mehr zu senlfa-

tionellen Schaustücken", schrieb vor nicht lan-. 
lger Zeit Bwian Le Grand. „Jede neue' 
Braut möchtte ihre Vorgän^rin in Origi­
nalität und Prachtentfaltung ausstechen, und 
so verfällt man auf die wunderlichsten und 
lä^rlichsten Din^e. Wir haben griine Hoch- i 
zeiten gosehen, gelbe Hixh^eiten, blaue Hoch-' 
zeiten; wir haben .Hochq/eiten in Rosen, Li- ' 
liLn uni> Veilchen erlebt. Die Liste der er-^ 
reichbaren Blumen wiri» bald erlschopft sein. 
Wird man dann vielleicht zu den Gemüsen > 
übergehen? Es wäre doch jedenfalls origi-. 
nell, wenn die Brautjungfern einmal Büni^l 
von Radieschen in der Hand tragen würden. -
Wir haben ttostüm-HochM'tcn gehabt, bei i 
»denen die Teilnehmer in den Trachten der 
>Bergantgenheit, im Stil der Königin Eli!''-«« 
ibeth oder der Königin Anna, erschienen. Wa­
rum versucht man es nicht einmal mit einer 
Hochzeit im Stil der Höhlenbelvohner? Für 
Damen mit guten Figuren und weißen Ar-
nlen würden sich Äe tur^n Fellg^änder 
»dicr Urzeit vortrefflich eignen, und die 
Brautpagen würÄen ausfelM wie niedliche 
lkleine Tedybären. Aber man dürfte dabei 
uuch den Bräutigam nicht vergessen. Er 
wirkt ja heutzutage in der allgenreinen Mas­
kerade wie ein fremder Bestandteil, und wäh-
relbd die übrigm aussehen wie die Teilnch-
mer an einem Maskenball, scheint er in sei­
nem einfachen schwarten Rock gar nicht dazu 
zu gehören. Iedensalls müßte der Bräuti- -
ganl, um nicht aus dein Stil herauszufallen, 
sich auch ein wenig lustiger und künstlerischer 
l̂-iden." .. .  ̂  ̂

Was Charlie Saplw verdient. Zwischen 
zwei großen americkani^chen Filmgeiellischaf-
ten sc^vebt zurzeit ein umfangreicher Rechts­
streit, in dessen Verlaus manche interessante 
Einzelheit aus der Welt der Leinwand zur 
Lienn^nis der breiten OsffentliS>ü:it gelang­
te. Besonders interessant dürfte ein inl Ia?i-
r» 1017 von der einen der beiden Gefelllschaf-
ten mit C!iarlie Eaplin abgeschlossener Ver­
trag sein. Dem beliebten Komi^r wurde dar-
nach sür eine Serie von acht seiner bekannt­
lich recht kleinen Filme ein Honorar von 
1,075.000 Dollar zugesprochen. Ueber Char-
lie'S Einkünste gingen ja schon immer dunL-
l^ Gerüchte um; aber hier scheint die Wix?» 
llchkeit doch einmal alle Ma.ndttsbeanga'beit 
übertroffen zu haben. Ein bofonders rechen­
freudiger Kopf hat es unternommen, die 
ameriianilsch«. Märchenz^ahl dcn arnien Deut­
schen zu üb^ehen. Bei einem Dollarstand 
von „nur" 70.0W kommt danach der schön« 
Posten von 75 Milliarden Mcirk ^raus. 
l^hairlie, was sän>gst du mit dem vielek ^^elde 
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Dlt „Marvurger Äeltuno" 
kann mit jedem Tage abon-

niert werden. 

Kleiner Anzeiger. 
Sie yMseritt«« dlefO» A«bri» wOrde» gedelO« fRr dt» 
GOMitags-S»««« die I»sEr«k« bw yreit«> «de»d» ew-
A«s«»dOeu Gchl»d hür di» T«f««U««a»w«h»e Samsw« 

» S Ahr vorm. «» Wdch«nta>e« h>lb tk Ahr. 

Verfchitdenes 

Barzoj, russisch. Windhund. 3f.. 
importierte, reinrclssigc. hochedle 
und außergewöhnlich Herrli6)e 
und fromme 5)ünditt. verkauft 
H. Drvenik in Ljutomer. KV47 

«S>r«i»««scht«««, ««che»' 

«»»«»«se, Vrt«Iorda»r ,»3« 
O»»". «>1. »«ö. 0«»a». 
««rwvr» «l. 7. 
»elephoa lcx). icx)«z 
Wer Gommersprosien. Lcver-
flecken hat. wende sich an mich, 
fldr. Verw. VU2 

N-alWt-a 

-Tausche HauS. stockhoch, silns 
Wohnungen, großem Garten, 
ielektr. Licht, Stall usw. mit 
j^5^dbefitz nahe Mavlbor. An-
jiträge unter ^R. Cch." an die 
!^rwaltung  ̂ 5932 

«efchästs^uS m. großem Gar« 
!ten sofort zu verkaufen. Adresse 
in der Verw. Mi? 

!ViVig und günstig: Einfami-
llienhaus in der Stndt, mit Ge-
ßlhäft oder sür Pnvat. ist gc-
gen Abzahlung zu verkaufen 
oder zu v/rpachten. Wohnung 
sofort beziehbar. Adresse iu der 
Verwaltung. 

Sehr gut erhaltene Schreibina-
sck>iue „Ideal" ist sofort zu ver­
kaufen. Anzufragen „Jadran". 
Gospvska ulica 44. 6049 

Ein fahrbarer K PS.'Benzin» 
motor, auch siir Betriebe geeig-
net, sofort zu verkaufen. Elsner, 
Dravograd 25. V(lk7 

Sechs Montasoner Melkkühe. 8 
Äalblnnen, znvi Iungstiere. gu­
ten echten Obstnlost. Gutsver­
waltung Marenbcrg. 60Ki1 

Elegant. Spiegelkasten, Schlaf­
zimmermöbel, hart, für 1 Per­
son. Waschtisch mit Spiegel, 
2 altdeutsche ^tasten, komplett. 
Speise^zimmergarnitur, "alles 
gut erl)alten. Anfr. RotovSki 
trg k, 1. St. links. 6V08 

Zwei gepolstert^? Einsätze, per 
Stück 180 Din., 2 weiche Betten 
mit Nachtkastchen KW Tin., 2-
türiger ^^astcn 380 An., harte 
Betten 18l) Diu., Liücheutische. 
Ctockerl..20 .Nilogr. gescliliIene 
Fedenl, Wanduhr. Kouvert-
decken. Vorl)äuge und anderes. 
Anfr. Notov^ti trg 8, 1. Stock 
links. tjvW 

Gffene Kktlle» 

Kanzleipraktiknnt, womögl. nlit 
Üenntuis der slowenischen Spra-
che. wird aufgenommen. Offer­
te mit Angalie der Borbildnng 
unter „Fleißig und strebsam 

an die Benv. 6014 
2 Tapeziererlehrlinge werden 
sofort ausgenommen bei Ivan 
Mandl.. SlovenSka ulica 8. 6l)45 

Brave Köchin für kleine? Gast­
haus wird aufgenommen. Adr. 
in der Verw. 

Herrschaftsdiener aufs Land. 
Persönlich oder schriftlich vor­
zustellen. Gutsvcrtvaltung Slip 
nica. 60W 

Ärvierkassierin wird für stän­
dig aufgenommen. Lohn dN0 
Dinar. Vorzustellen Kavarua 
Pod mostom l). 6104 

Hilfsarbeiter werd. aufgenom-
men. Anzilsraqen Lederfabrik 
Anton Badls Nachfolger. »075 

Trockene 

kauft zu den hijchsten Ta­
gespreisen und bittet um 
bemusterte Offerte die Firma 

5ikc'siant. I^ra«l. 

4400 

SMMD 

S6)lafdiwan. S^tt mit Einsatz 
6102 i und Nachtkastel, Kasten. Sessel, 
' ' j'iinderwagen. BarvarSka ulica 

Nr. 5. Tür 15. K0U5 

Iu Saufen gesucht 

Ein Gchwarzblatt. welches schön 
fingt, wird zu kaufen gesucht. 
Etickler, Bahnhofrestauration. 

6060 

'Ein Zimmervogel wird ^ 
kauft. Anfr. PreZernova ulica 
Nr. 4. 1. Stock. 00V4 

Au verkaufen 

Versenden Postpakete franko 
lüberall: 1 Flasche feinsten Me-
b^inal-Kognak, 1 Fl. hol. Likör 
'„Ledert", 1 Fl. Coinfranz. Li-
iSr, 1 Fl. Triple sec. Alles zu-
^mmen bekommen Sie um 252 
Mn. Hmelak u. Cie., Maribor. 
»- b712 

Schöne junge Jagd- u. Wach­
hunde billig abzugeben. Tr^aZ-
la cesta 

.<i)übsche Oelmalereien eines 
Mittelschülers siud dillig abzu-
gcb^n. Adr. Verw. L110 

Schönes ^tt samt Matratze 
und neuem Einsatz zu verkau­
fen. Preis 2tt00 K. Zrinjstega 
trg 3. 2. Ct. links. 6111 

Vier Oleander zu verkaufen. 
Vrbanova ulica 62. 61S5 

Hartes Bett samt Einsatz, Ma­
tratze. grüne Garnitur. Nauch. 
tisch und Tischerl billig zu ver­
kaufen. Pttökinooa ulica Nr. L. 
Parterre. 6108 

Die Mönften Hemden, Krawat­
ten, Strümpfe und sonstige Mo-
d^varen kaufen Sie zu günsti-
pen Preisen lm Modegeschäft B. 
Wselinoviö u. To., Maribor, 
VoKpotka ulica LS. 5771 

Slellensefuche 

Als Kassierin in ein Hand-
luugshaus wünscht ein Fräulein 
unterzukommen. Spricht beide 
Spra6)en. gute Rechnerin. hat 
derzoit eiM Großtrafik selbst 
geleitet. Anträge erbeten unter 
.Jassierin in Slovenska W-
strica" an die Verw. 6106 

Au vermtelen 

Neu möbliertes Zimmer mit 
elektr. Beleuck)tung und Ber-
pflegung im Parkviertel an 2 
Perfouen zu vergeben. Adresse 
in der Verwaltung. 6tO? 

Möbliertes Zimmer , separiert, 
sofort zu vermieten. Herren und 
Damen bekommen gute bürger­
liche Privatkost. Adr. in der 
Verwaltung. S076 

Mödtiertes Zimmer ist an so­
liden älteren Herrn sofort zu 
vermieten. Anfr. Vodnikov trg 
Nr. 5, Hausbesorger. 6100 

Ztorrefpondenz 

Aer^«, Iase»iO«rE, Kauslevte 
und Beamte wünschen Äorrtspon-
denz mit Damen zwecks Ehe. 
Zujchristen unter .Slückltche» 
Ketm tv46* an Kienreichs An» 
zeigenvermittlung. Graz. Saclt-
strofze 4. SS20 

alt, Kaust jedes Quantum zu 
den höchsten Tagespreisen. 
Max Weib, Kupserschmied, 
Slovenska ut. 28. 5952 

Stttck Akltea 

UllMliMlIM 
.vkav^' 
find abzugeben. 

Anfrage Advokaturskanzlet 
Dr. Aojntk, Maribor. 5599! 

nur Rn 

»W 
Wik. IlellMtW l. 

Sie 4SS5 

»m bllliZilan b«t 6«!' 

I r » u t t  r o m  
düed»tev?r«i» 

Ilel̂ sk» o. 12' 

El« 
wird in gröberen Wen» 
gen suhrweise abgegeben. 
Bierdepol «Union'̂ » Le« 
karniska ulica 7. ««, 

«««»ael«« biUtI «>d 
V l«ch>»«ich mir ö«rch Die 

IMWlM« 
Sl»«DAov Irg tk» »» 

„Eambrinushalle'' in der Gartenveranda t 
Donnerstas, den 19.»« 20 Uhr 

i t h e r k o n ; e r t  

de» ̂ .Zttherklub» in Maribsr. 
Jum vortrage "gelangen Ensemble-, <ZZuar« 
tett- und Dieettpisce« unter teituug de» 
Zithermeister» ^errn U. VA«erle. 

Aithersolis de» Aicheroirtuosen kserrn Tssef V««letz. 
Eintritt ü Dinar. / ' Ueberzahl»ngen «erden «it Dank 
6078 'i «ntgegengenommen. 

5c>tort 2« k»k«n dkl 

Eeglch, Xk»rotk» f. 49 

Bei schlechter tvitterung findet das Ronzert im Saale statt. 

i. 
?4 xroü, mit 3 schö­

nen ̂ nlsizsn im Zentrum 

6er Ltaät, vexon llsbsr-

»ieälllNjs 7U vormisteo. 

^uti unter 
SN Zio Vefvvsltulits. Ktl)9 

ivelcder mit 5Smt!icIien Alascliinen. un6  ̂
Kel̂ ^elardeiten vollkommen vertraut ist. virä ! 

von ckemi5cke? ?sdrilc se5uedt. 
l?everder muL äie 8loveni5cke u. 6eutscde 
8pr»cke dederrgeken. s)fferte mit ^euxnis» 
i'dscdrikten 8ovle Qelialtssn^priicke sln6 zu 
rickten unter dlr. .?A—25V' an Annoncen-
Lxpectition pTidlletts» tzl. «>., ^»gred. 

Qunclulicevs uliea U. . 6167 

- V''.. - ' ^ 

Danksagung. 
Auszerskande jeden Einzelnen dankten zu können sitr die vielen Be­

weise inniger Teilnahme an dem schweren Echicksalschlage. den »ir durch 
das Kinschelden unseres innigstgeliedten Gatten, beziehungsweise Daters, 
Eo!)nes, Brudets und Onkels des Kerrn 

Fron» Rober 
erlitten haben, sowie slir die so Überaus zahlreiche Beteiligung am Leichen­
begängnisse und die vielen schönen Blumenspenden set htemit allen aus 
diesem Wege herzlichst gedankt. 

Insbelvnders sel dem Kerrn Chef Stefin mit den Kerrn Beamten, 
dem hochw. Serrn Pfarrer Valerian Landergott sllr die am offenen Grade 
aespendelen Trostesworte, den beiden verehrltchen Gesan«vereinan für die 
Adstngung der ergreifenden Trauerchvre der verehrlichen Wusikkapelte 
.Draoa" sitr die sretwillige Begleitung, den beiden verehrllchen Zägeroer-
einen, sowie seine» Aamerai>en aas Nah und Fern der herzlichste Dank 
sei5gt. 
^  "  ' " ' 1 9 2 3 .  S l l Z  

Sie ttOslra-arNdm «in><rHliehe«m. .j 
lS. Juli 
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Stiaiich «aa». BeranlworMer.ZiedOleur S«,«» ««. 


